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(54) Mischer

(57) Ein Mischer (1) zum Mischen zumindest zweier
Komponenten aus einem, in einem Gehäuse angeord-
netem Folienschlauch mit einer ersten Komponente und
zumindest einem, in dem ersten Folienschlauch ange-
ordneten, zweiten Folienschlauch mit einer zweiten
Komponente, weist am Gewindestutzen (4) einen zu-
sätzlichen Aufnahmeraum (7) zur Aufnahme einer par-
tiell ausgehärteten Zweikomponenten-Masse auf, der
aus einem koaxial zum Gewindestutzen (4) angeordne-
tes Innenrohr (6) gebildet wird, das sich aus dem Ge-
windestutzen (4) heraus bis zum Folienbeutel erstreckt.
Beim Auswechseln eines gebrauchten Mischers (1) ge-
gen einen neuen Mischer (1) wird die, sich im Aufnah-
meraum (7) befindliche Masse mit dem gebrauchten Mi-
scher (1) entfernt und die im Folienbeutel vorhandene
Restmenge der ersten und zweiten Komponenten kann
weiterverwendet werden.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Mischer zum Mi-
schen zumindest zweier Komponenten aus einem, in ei-
nem Gehäuse angeordnetem Folienschlauch mit einer
ersten Komponente und zumindest einem, in dem er-
sten Folienschlauch angeordneten, zweiten Folien-
schlauch mit einer zweiten Komponente, wobei der Mi-
scher einen Gewindestutzen für den Anschluss des Mi-
schers an einem Anschlussstutzen des Gehäuses um-
fasst.

Stand der Technik

[0002] Hochwertige chemische Befestigungen wer-
den durch einen mehrkomponentigen Kunstharzmörtel
realisiert. Dabei enthält eine Komponente das Reakti-
onsharz und die andere Komponente den Härter, wobei
die beiden Komponenten in einem Mischer, beispiels-
weise einem Statikmischer, zu dem Kunstharzmörtel
vermischt werden. Als Gebinde für mehrkomponentige
Kunstharzmörtel werden beispielsweise Kunststoffkar-
tuschen mit parallel angeordneten Komponenten, Foli-
enkartuschen mit parallel angeordneten Komponenten
und Zusammenführungsteil sowie Kunststoffkartu-
schen mit koaxial angeordneten Komponenten verwen-
det.
[0003] Als weitere Gebinde für zweikomponentige
Kunstharzmörtel sind Folienkartuschen bekannt, bei
denen in einem Folienschlauch, mit der ersten Kompo-
nente, ein weiterer Folienschlauch ausgebildet ist, der
die zweite Komponente enthält. Diese Folienschläuche
können mit einfachen Einkomponenten-Auspressgerä-
te ausgepresst werden und ergeben nach deren Ge-
brauch eine geringe Abfallmenge. Beide Komponenten
sind bis zu deren Verwendung zuverlässig voneinander
getrennt. Die Verbindung zwischen dem Folienschlauch
und dem Statikmischer wird mit einem Verbindungsteil
geschaffen, an dessen einen Ende der Folienschlauch
anliegt und an dessen anderem Ende ein Aussengewin-
de für den Anschluss des Statikmischers angeordnet ist.
Indem der Verschlussclip durch den Anpressdruck ab-
gestreift oder der Folienschlauch vor dem Verschlus-
sclip abgeschnitten wird, kann das Gebinde geöffnet
werden. Bei einem Arbeitsunterbruch härtet die im Mi-
scher befindliche Masse aus und der Mischer wird ge-
gen einen neuen Mischer sowie der alte Folienschlauch
gegen einen neuen Folienschlauch ausgetauscht.
[0004] Nachteilig an der bekannten Lösung ist, dass
die beiden Komponenten des Folienbeutels im Verbin-
dungsteil nicht mehr trennbar sind. Durch die zumindest
partielle Vermischung der Komponenten im Verbin-
dungsteil wird die Härtungsreaktion ausgelöst. Bei ei-
nem Arbeitsunterbruch kann der Restinhalt des Gebin-
des auch bei einem Austausch des Mischers nicht mehr
verwendet werden, da die gehärteten Mörtelanteile

nicht mehr durch den Mischer passen und diesen ver-
stopfen.

Darstellung der Erfindung

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Mischer zu schaffen, bei dem eine par-
tiell ausgehärtete Mörtelmasse zusammen mit dem
auszuwechselnden Mischer entfernt wird.
[0006] Die Aufgabe ist durch die Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst. Gemäss der Erfindung umfasst ein Mi-
scher zum Mischen zumindest zweier Komponenten
aus einem, in einem Gehäuse angeordnetem Folien-
schlauch mit einer ersten Komponente und zumindest
einem, in dem ersten Folienschlauch angeordneten,
zweiten Folienschlauch mit einer zweiten Komponente,
einen Gewindestutzen für den Anschluss des Mischers
an einem Anschlussstutzen des Gehäuses. Am Gewin-
destutzen ist ein zusätzlicher Aufnahmeraum zur Auf-
nahme einer partiell oder vollständig ausgehärteten
Zweikomponenten-Masse vorgesehen, wobei sich der
Aufnahmeraum aus dem Gewindestutzen heraus bis
zum Folienbeutel erstreckt.
[0007] Mit dem erfindungsgemässen Mischer kann
der im Wesentlichen gesamte Inhalt des Folienbeutel
auch bei einem oder mehreren Arbeitsunterbrüchen
verwendet werden. Eine allfällige partiell gemischte
Mörtelmasse härtet in dem Aufnahmeraum aus und wird
beim Mischerwechsel vollständig entfernt. Nachdem
der neue Mischer am Gewindestutzen des Gehäuses
angeordnet wurde, steht der Restinhalt des Folien-
schlauchs zu dessen weiteren Verwendung zur Verfü-
gung.
[0008] Vorzugsweise weist der Aufnahmeraum eine,
aus dem Gewindestutzen ragende Kante auf, die eine
Auflagekante für den Folienbeutel zum Öffnen des Fo-
lienbeutels ist. Wird der Verschlussclip durch den Aus-
pressdruck des Auspressgeräts von dem Folien-
schlauch abgestreift, muss eine Schulter für den Folien-
schlauch vorhanden sein, die dem Auspressdruck ent-
gegenwirkt. Diese Auflageschulter kann die, aus dem
Gewindestutzen ragende Kante des Aufnahmeraums
sein.
[0009] Bevorzugt ist der Aufnahmeraum durch ein ko-
axial zum Gewindestutzen angeordnetes Innenrohr ge-
bildet. Der Abstand des Zwischenraums zwischen dem
koaxial angeordneten Innenrohr und der Innenwandung
des Gewindestutzen des Mischers ist vorzugsweise
derart gross gewählt, dass die Wandung des An-
schlussstutzens des Gehäuses in diesen Zwischen-
raum eindringen kann.
[0010] Vorzugsweise ist der Mischer als Einwegteil
ausgebildet. Die bei einem Arbeitsunterbruch im Mi-
scher befindliche Mörtelmasse härtet zumindest partiell
aus. Der Mischer ist bevorzugt aus einem Kunststoff ge-
fertigt und ist als Massenprodukt günstig herstellbar.
[0011] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
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weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0012] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 Einen Teilaufschnitt eines erfindungsgemäs-
sen Mischers; und

Fig. 2 einen Teilaufschnitt des, an einem Gehäuse
angeordneten Mischers.

[0013] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0014] Fig. 1 zeigt einen Teilaufschnitt eines erfin-
dungsgemässen Mischers. Der Mischer 1 weist eine
Eintrittsöffnung 2 zur Zuführung zweier Komponenten
eines Kunstharzmörtels in den Mischer 1 und eine Aus-
trittsöffnung 3 auf, aus dem der, in einem Statikmischer
gemischte Kunstharzmörtel seiner Verwendung zuführ-
bar ist. Im Bereich der Eintrittsöffnung 2 ist der Gewin-
destutzen 4 mit einem Innengewinde 5 zum Anschluss
des Mischers 1 an einem Gehäuse angeordnet. Koaxial
zum Gewindestutzen 4 ist in diesem ein Innenrohr 6
ausgebildet, wobei sich das Innenrohr 6 aus dem Ge-
windestutzen 4 heraus über diesen erstreckt. Zwischen
der Aussenfläche des Innenrohrs 6 und der Innenfläche
des Gewindestutzens 4 wird ein Freiraum 8 zur Aufnah-
me eines Anschlussstutzens des Gehäuses geschaf-
fen. Von dem Innenrohr 6 wird der Aufnahmeraum 7 zur
Aufnahme der partiell ausgehärteten Mörtelmasse ge-
schaffen.
[0015] Ein Teilaufschnitt des, an einem Gehäuse an-
geordneten Mischers ist in Fig. 2 dargestellt. Der Mi-
scher 1 ist an dem Anschlussstutzen 12 des Gehäuses
11 aufgeschraubt. Im Gehäuse 11 ist der Folienbeutel
13 mit dem Härter als erste Komponente des Kunstharz-
mörtels und einem, im Folienbeutel 13 angeordneten
weiteren Folienbeutel 14 angeordnet, der als zweite
Komponente des Kunstharzmörtels einen Reaktions-
harz enthält. Durch vorgängiges Aufschneiden des Fo-
lienbeutels 13 bzw. 14 oder durch einen mittels eines
Auspressgeräts auf den Folienbeutel 13 bzw. 14 aufge-
brachten Druck werden die Folienbeutel 13 und 14 ge-
öffnet und die beiden Komponenten werden bei Auf-
rechterhaltung des Drucks durch den Aufnahmeraum 7
dem Statikmischer zugeführt, dort gemischt und über
die Austrittsöffnung 3 wird der gemischte Kunstharz-
mörtel der weiteren Verwendung zugeführt. Die obere
Kante 15 des Innenrohrs 6 kann als Auflagekante für
den Folienbeutel 13 bzw. 14 ausgebildet sein, die das
Öffnen der Folienbeutel 13 und 14 mittels einem Aus-
pressdruck erleichtert.

[0016] Die beiden Komponenten reagieren bereits im
Bereich des Aufnahmeraums 7. Bei einem Arbeitsunter-
bruch härtet die partiell gemischte Masse bereits im Auf-
nahmeraum 7 teilweise aus. Wird der erfindungsgemäs-
se Mischer 1 durch Abschrauben vom Gehäuse 11 ent-
fernt, wird die teilweise ausgehärtete Mörtelmasse im
Aufnahmeraum 7 vollständig mitentfernt. Nach An-
schluss eines neuen Mischers 1 kann die Restmenge
der beiden Komponenten in den Folienbeutel 13 und 14
weiterverwendet werden.
[0017] Zusammenfassend ist festzustellen, dass mit
dem erfindungsgemässen Mischer die vollständig aus-
gehärtete, wie auch die nur partiell ausgehärtete Mör-
telmasse zusammen mit dem nach einem Arbeitsunter-
bruch auszuwechselnden Mischer entfernt wird.

Patentansprüche

1. Mischer zum Mischen zumindest zweier Kompo-
nenten aus einem, in einem Gehäuse (11) angeord-
netem Folienschlauch (13) mit einer ersten Kompo-
nente und zumindest einem, in dem ersten Folien-
schlauch angeordneten, zweiten Folienschlauch
(14) mit einer zweiten Komponente, der Mischer (1)
umfasst einen Gewindestutzen (4) für den An-
schluss des Mischers (1) an einem Anschlussstut-
zen (12) des Gehäuses (11), dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Gewindestutzen (4) ein zusätz-
licher Aufnahmeraum (7) zur Aufnahme einer par-
tiell oder vollständig ausgehärteten zumindest
zweikomponentigen Masse durch ein koaxial zum
Gewindestutzen (4) angeordnetes Innenrohr (6)
gebildet ist, wobei sich das Innenrohr (6) aus dem
Gewindestutzen (4) heraus bis zum Folienbeutel
(13) erstreckt.

2. Mischer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Innenrohr (6) eine, aus dem Gewin-
destutzen (4) ragende Kante aufweist, die eine Auf-
lagekante (15) für den Folienbeutel (13, 14) zum
Öffnen des Folienbeutels (13, 14) ist.

3. Mischer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mischer (1) als Einwegteil aus-
gebildet ist.
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